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Bekanntmachung.
Jm Monat September d. Js. ſind neu

bezw, wiedergewählt und von mir beſtätigt:
Schöppe Fritzſche, GoddulaVeſta, Schöppe

Sommer, Goddula-Veſta, Schöppe Asmuß,
Zſchöchergen, Ortsrichter Beil, Ennewitz, Orts-
richter Büthner, Venenien. Schöppe Leibner,
Beuditz, Schöppe Haring, Körbisdorf, Schöppe
Bohle, Balditz, Schöppe Sehnert, Oberkrieg-
ſtädt, Schöppe Reinhardt, Delitz a. B., Orts-
richter Potzelt, Söheſten, Schöppe Hildebrandt,
Dölkau, Schöppe Quarch, Dölkau, Schöppe
Gerner, Kleiucorbetha, Schöppe Weinert,
Kleincorbetha, Schöppe Löblich, Teuditz, Schöppe
Götze, Teuditz, Schöppe Kabiſch, Zſcherneddel,
Schöppe Barthmuß, Michlitz, Schöppe Große,
Michlitz, Schöppe Winter, Michlitz, Ortsrichter
Rölke, Hohenlohe, Schöppe Löſer, Hohenlohe,
Ortsrichter Dunzelt, Hohenlohe.

Merſeburg, den 3. Oktober 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Die Aufnahme des Perſonenſtandes
für das Steuerjahr 1911, welche in die Zeit
vom 29. Oktober bis ſpäteſtens 13. No
vember d. Js. fällt, hat durch Hausliſten
zu erfolgen.

Hausliſtenformulare und Anfragen an die
Arbeitgeber betr. Lohn- und Gehaltsver-
hältniſſe der dauernd beſchäftigten Arbeiter
und Angeſtellten hält die Kreisblattdruckerei
auf Lager.

Die Gemeinde und Gutsvorſtände erſuche
ich um rechtzeitigen Bezug dieſer Formulare.

Anfang November d. Js. werde ich die
alten Staatsſteuerliſten, ſowie Formulare für
die neue Veranlagung (Perſonenverzeichnis,
Staatsſteuerliſte und Staatsſteuerrolle) den
Gemeinde und Gutsvorſtänden zugehen laſſen.

Merſeburg, den 27. September 1910.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Nach Anhörung des Trägers des öffent

lichen Arbeitsnachweiſes, der hieſigen Stellen-
vermittler und beteiligter Arbeitgeber und

Unter Sonnengluten.
Ein ſüdlicher Roman zu Waſſer und zu Lande.

28] Von Erich Friefen.
Klopfenden Herzens ſpäht ſie ſchon früh an

Deck umher, ob irgendwo Sir Reginalds hohe
Geſtalt auftaucht.

Die meiſten Paſſagiere ſchlafen noch. Nur
und da das Vorbeihuſchen einer dunklen

gur.
Endlich wird ſie des ſo ſehnſüchtig Geſuchten

anſichtig, wie er, nach ſeiner Gewohnheit,
blaue Ringelwölkchen aus einer Havanna in
die klare Morgenluft paffend, gedankenvoll
hinausblickt in dämmernde Fernen.

Schüchtern geht ſie auf ihn zu,
Er jedoch bemerkt ſofort die unterdrückte

Erregung in ihren lieblichen Zügen.
Sofort iſt er an ihrer Seite und will ihre

leiſe bebende Hand faſſen.
Doch haſtig wehrt ſie ab.

zNicht ſo, Sir Reginald! Laſſen Sie
mich!“ flüſterte ſie erregt. Nur eine Bitte!
Fliehen Sie

Er weicht zurück.

Freitag, den 7. Oktober 1910.

UArbeitnehmer iſt auf Grund des Stellenver-
mittlungsgeſetzes vom 2. Juni 1910 (R. G.
Bl. S. 860) für die hieſige Stadt folgende
Taxe feſtgeſetzt worden

Taxe
für

die Stellenvermittler- Gebühren
in

der Stadt Merſeburg.
S 1.

Die nachſtehend feſtgeſetzten Gebühren
dürfen nur erhoben werden, wenn der Ver
trag iufolge der Tätigkeit des Vermittlers
zuſtande kommt. Haben beide Teile dieſe
Tätigkeit in Anſpruch genommen, ſo iſt die
Gebühr von dem Arbeitgeber und dem Ar
beitnehmer je zur Hälfte zu zahlen

8

Z. SAls Gebühren dürfen in hieſiger Stadt
erhoben werden
1) für mäunliches u weibliches Dienſt u. Hans-
perſonal, als Diener, Kutſcher Stützen, Wirt-
ſchafterinnen, Köchinnen, Haus und Stuben-
mädchen u. ſ. w. 3 M. Pf.
2.) für Gaſt- und Schankwirtſchaftsperſonal,
als Kellner, Köche, Portiers, Hausdiener,
Büffetiers, Kochmamſells u. ſ.w. 5 M. Pf.
(ausſchließlich Dienſt- und Hausperſonal
unter 1)
3.) für Ammen 10 M. Pf.
4.) für Vermittelung von landwirtſchaftlichem
Geſinde nach auswärts, als Knechte,
Mägde, Dreſcher, Tagelöhner, Ochſenfütterer,
Schweizer u. ſ. w. 6 5 Pf.

3.

Ge werbsmäßige Herausgeber von Stellen
und Vakanzenliſten dürfen für Abonnement
nur 1--2 Mark jährlich und für Jnſerate
nur 10--15 Pf. pro Zeile erheben. Für die
Einzelnummer dürfen nicht mehr als 30 Pf.
berechnet werden. 6.4

Vorſtehende Taxe tritt mit dem Tage
ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Merſeburg, den 23. September 1910.
Die Polizei- Verwaltung.

Wir bringen dieſe Toxe mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntnis, daß neben dieſen

„Fliehen Jch? Weshalb
„Detektivs ſind an Bord
„Was gehen mich Detektivs an
„Sie ſind Jwan Alzeffs Mörder auf der

Spur!“
„Mögen ſie ihre Pflicht tun
Pauſe.
Dann ſagt Gerda langſam, zögernd

r Binald Sie ſagten einmal, Sie liebten
mich

„Mehr als mein Leben fällt er leiden
ſchaftlich ein.

Ein Schauer überfliegt ihren Körper.
„Dann fliehen Sie! Fliehen Sie! Um

meiner Ruhe willen
u t fühlt, wie ihm das Blut in die Kehle

eigt.
Faſt ſchroff faßt er das Mädchen bei der

Hand und führt ſie fort von Deck, in den
jetzt menſchenleeren, von Dämmerdunkel er
füllten Muſikſalon.

Hier erſt, nachdem er ſich überzeugt, daß ſie
allein und unbelauſcht ſind, fragt er leiſe,
vorwurfsvoll

„Gerda! Du zweifelſt noch immer an
mir

Der Raghdrug der amtlichen Bekanntmachungen und der Morſeburger EokalRachrichten in ohne Vereinbarung nicht geſattel.

Gebühren von den Stellenvermittlern Ver
gütungen anderer Art nicht erhoben werden
dürfen.

Merſeburg, den 5. Oktober 1910.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Am 1. Oktober iſt in Niederwünſch eine

Telegraphenanſtalt mit öffentlicher Fern
ſprechſtelle eröffnet worden.

Halle (Saale), 1. Oktober 1910.
Kaiſerliche Ober Poſtdirektion.

Die Herren Gemeindevorſteher werden
gebeten, ihre Beſtellungen auf Haus
liſten und Lohnnachweiſungen uns
baldigſt zugehen laſſen zu wollen.

Kreisblatt-Druckerei.

Revolution in Portugal.
Merſebdurg, 6. Okt.

Ueberraſchend kam geſtern die Nachricht aus
Portugal, daß in der Hauptſtadt Liſſabon

Revolution ousgebrochen ſei, der Königspalaſt
von meuternden Truppen bombardiert werde
und der König Manuel ſich in der Gewalt
der Revolutionäre befinde. Am vorgeſtrigen
Nachmittag, alſo während des Aufſtands in
den Straßen, waren ſtundenlang alle tele-
graphiſchen Verbindungen mit der Außenwelt
abgeſchnitten, die Aufrührer hatten die Tele-
graphendrähte zerſchnitten. Die erſten in
Deutſchland eingehenden Nachrichten lauteten
noch nicht ganz beſtimmt, aber ſchon bald be-
ſtätigten weitere Telegramme, daß die Revo-
lution in hellen Flammen lodere, dagegen
beſtätigte es ſich n icht, daß der König
Manuel in der Gewalt der, Revo-
lutionäre ſei. Er iſt vielmehr, wie die
königliche Familie, in Sicherheit.

Die Portugieſen, ſoweit ſie nicht zum Hofe
oder zur klerikalen Sippe gehören, zeigen ſich
vom Ausbruch der Revolution nicht ſonderlich
überraſcht, und es bleibt nun abzuwarten, ob
die Revolution auf die Hauptſtadt beſchränkt
de oder ſich weiterhin über das Land aus

ehnt.
Es liegen bis zur Stunde nachſtehende

Meldungen vor:
Liſſabon, 4. Okt. Die Revolution iſt

Ein Lächeln gleitet über ihr Geſicht. Jhre
Augen jedoch behalten denſelben traurigen
Ausdruck wie vordem.

„Nein, Reginald. Jch ich zweifle nicht.“
„Und doch
„Fragen Sie nicht, ich bitte Sie!“ fleht

ſie, ſeine beiden Hände ungeſtüm an ihre
Bruſt preſſend. „Nur fliehen Sie, fliehen Sie!
Ehe es zu ſpät iſt

„Jch ſoll das Schiff verlaſſen
„Schon in Malta!“
„Wie ein Schuldiger? Jch?“
Da kann ſie nicht mehr an ſich halten.

Alles, was dieſes keuſche Mädchenherz in den
letzten ſchweren Tagen bewegte es bricht
ſich Bahn mit elementarer Gewalt.

Erſt zaghaft, dann lebhafter, zuletzt voll
eindringlicher Beredſamkeit, ſagt ſie ihm, wie
ſie feſt von ſeiner Unſchuld überzeugt ſei, wie
ihm jedoch von den beiden Detektivs Gefahr
drohe und wie die Umſtände gegen ihn
ſprächen.

Rühig, ernſt hört er zu.
Als ſie geendet und ihn erwartungsvoll,

flehend anblickt, faßt er ihre Hand und hält
ſie mit ſanftem Druck.

ausgebrochen. Um 2 Uhr nachmittags begann

150. Jahrgang.

das Bombardement des Königspalaſtes durch
die Kriegsſchiffe. Ein großer Teil der Armee
und die ganze Marine ſind auf Seiten der
Republikaner. Der Zugang zur Stadt iſt ge
ſperrt und es iſt unmöglich, Einzelheiten zu
erlangen.

London, 5. Okt. Nähere Nachrichten
über die Revolution ſelbſt fehlen. Es iſt
nur bekannt, daß in den Straßen Liſſa-
b ons während des ganzen Nachmittags ge-
kämpft wurde und man ſchweres Geſchütz-
feuer aus der Hauptſtadt hörte. Um ein
Einmiſchen der Provinzen zu verhüten, bevor
die Hauptarbeit getan war, war der erſte
Schritt der republikaniſchen Partei, alle Ver
bindungen mit außerhalb zu unterbrechen.
Mit der Eiſenbahn die Hauptſtadt zu ver
laſſen, war unmöglich. Der Beginn war eine
Militärrevolte, die des Nachts aus
brach. Der größte Teil des Heeres, vor allem
die Artillerie ſowie die geſamte Marine
ſind an dem Aufſtande beteiligt. Auf den
Kriegsſchiffen, der Marinekaſerne und den
Forts auf der linken Seite des Hafens, weht
die Republikanerflagge. Das Palgis des
Königs iſt von Truppen unmſtellt.

Paris, 5. Okt. „Matin“ hat trotz der
vorgerückten Nachtſtunde, in der die Meldung
von der Revolution einltef, den augenblick-
lich noch in Paris weilenden republikaniſchen
portugieſiſchen Cortesabgeordneten Magel-
haes Lima interviewt. Dieſer vermochte
keine weiteren Einzelheiten zu geben. Er
ſagte nur, daß die Revolution ſchon ſeit
Jahren in Vorbereitung ſei und
daß ſie ſozuſagen in der Luft gelegen hat.
Es hat nur eines geringfügigen Anlaſſes
bedurft, um den Ausbruch der Revolution
öffentlich herbeizuführen. Dieſer Anlaß ſei
durch die Ermordung des republikaniſchen
Abgeordneten Bombarda gegeben worden,
denn das Volk ſah in dieſer Bluttat einen
klerikalen Racheakt. Die Marine, die bisher
immer den Liberalen ergeben war, hat ſich
an die Spitze der Bewegung geſtellt und die
Liberalen ſeien im Gefolge.

Berlin, 5. Oktober. Der portugieſiſche
Korreſpondent des „Lokalanz.“ meldet aus
Capo Blanco: Ein großer Teil des Heeres,
beſonders die Artillerie und die geſamte
Marine haben ſich gegen das portugieſiſche

„Nun wohl, Gerda!“ ſagt er feierlich. „Jch
werde gehen. Aber

„Aber 7“
„Jch nehme Dich mit mir.“
„Reginald
„Als mein Weib
Sprachlos ſtarrt ſie ihn an.
Mit einer unendlich zarten Geberde legt er

den Arm um ſie und zieht den blonden Kopf
an ſeine Bruſt.

Eindringlich redet er in ſie hinein, erklärt
er ihr, daß ſie auf Malta nach engliſchem
Geſetz ſofort heiraten können, daß jeder Paſtor
ſie dort vor dem Altar zuſammengebe, „bis
daß der Tod Euch ſcheidet“, daß ſie dann
beide als Mann und Frau nach England
di ehren würden in das Schloß ſeiner

ter.

Gerda ſchließt die Augen.

Der Glanz einer ſonnigen Zukunft leuchter
vor ihr auf wie ein ſcheuer Blick hinter halb
geſchloſſenen Lidern.

Ein glückſeliges Lächeln teilt ihre Lippen,
Raſch beugt er ſich nieder und küßt ſie auf
den friſchen Mund.
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Königshaus erhoben. Die Kriegsſchiffe und
die Flotte hißten die republikaniſche Flagge.
Um 2 Uhr nachmittags begann das Bom-
bardement des Köntgspalaſtes durch die
Kriegsſchiffe. Sämtliche Zugänge zur Stadt
ſind geſperrt und die Telegraphenleitungen
abgeſchnitten, ſo daß der Korreſpondent auf
einem Schiffe nach Capo Blanco reiſen mußte
um zu telegraphieren. Vom Bord aus ſah
man das Bombardement des Königspalaſtes,
der von vielen Geſchoſſen getroffen wurde.
Um 1 Uhr begann ein heftiges Feuergefecht
in den Straßen der Stadt.

Liſſabon, 5. Okt. Die „B. Z. am
Mittag“ erhielt von einer Liſſaboner Korre-
ſpondenz aus Santa Maria de la Marce ein
3 Uhr früh ausgegebenes Telegramm, wonach
auf den Kriegsſchiffen, in der Marinekaſerne
und auf den Forts der linken Seite des
Hafens die republikaniſche Flagge weht. Der
Palaſt des Königs ſei von Truppen umſtellt.

Paris, 5. Okt. Wie der Agence Havas
aus Liſſabon gemeldet wird, beſtätigen
Nachrichten aus privater, aber ſicherer Quelle,
daß eine weitgehende revolutionäre Bewegung
in Liſſabon ausgebrochen iſt und daß ein
Bombardement der Stadt begonnen hat und daß
ſich geſtern abend König Manuel noch im
Schloß befand.

Gibraltar, 5. Okt. Die Kreuzer „New
Caſtle“ und „Minerva“ ſind geſtern abend
hier in See gegangen, um ſich ſo ſchnell als
möglich nach Liſſabon zu begeben.

Liſſabon, 3. Okt. Eine große Streik-
bewegung der Korkholzſchneider und Wein
küfer hat in der Nähe von Bareira zu ernſten
Ausſchreitungen geführt. Ueber 20,000 Mann
legten in Bareira gleichzeitig die Arbeit nieder,
hielten die Bahnzüge an und warfen Tauſende
von Ballen Korkholz heraus und verbrannten
ſte. 500 Munizipalgardiſten, ein Regiment
Infanterie und vier Schwadronen Kavallerie
und das Jngenieurkorps wurden nach dem
Schauplatz der Unruhen abgeſandt. Es kam
dann zu ernſten Zuſammenſtößen, bei denen
über 50 Streikende verwundet wurden. Die
Regierung will unter allen Umſtänden weitere
Unruhen vor Eröffnung des Parlaments, die
im Dezember bevorſteht, verhüten.

Liſſabon, 5. Okt. Das Haus Bra
gan za hat faſt drei Jahrhunderte den portu-
gieſiſchen Thron inne gehabt. Als die Königin
Maria II. da Gloria 1853 ſtarb, folgte ihr
auf dem Thron ihr 15jähriger Sohn Pedro
V., zunächſt unter der Vormundſchaft ſeines
Vaters, bis er dann 1853 ſelbſt die Regie-
rung übernahm. Jhm folgte 1861 ſein
Bruder Ludwig I. (Luiz) und dieſem 1869
deſſen Sohn Carlos I. Als dieſer am 1.
Februar 1908 zuſammen mit dem Thron-
folger in Liſſabon ermordet wurde, folgte
ihm ſein zweiter Sohn Manuel auf den
Thron. Aus der Zeit der Regierung Pedros
V. ſtammt übrigens die Verwandtſchaft des
Hauſes Braganza mit dem ſächſiſchen Königs-
hauſe. Der Ehe der Königin Maria II. da
Gloria mit dem Prinzen Ferdinand von
Koburg- Gotha entſtammten außer dem König
Pedro Y. ſechs weitere Kinder. Unter dieſen
vermählte ſich die am 21. Juli 1843 geborene
älteſte Schweſter Pedro's V., die Prinzeſſin
Maria Anna, am 11. Mai 1859 mit dem
Prinzen Georg von Sachſen. Es
haben ſehr enge Beziehungen zwiſchen dem
ſcid ſiſchen und dem portugieſiſchen Hofe be-
ſtanden, die auch nach dem Tode der Gattin
des Prinzen Georg, nachmaligen Königs Georg
von Sachſen, weiter gedauert haben. König
Manuel iſt alſo durch die Heirat ſeiner Groß-
tante mit dem Prinzen Georg ein Neffe

Freitag, den 7. Oktober.
Köomg Friedrich Auguſts von Sachſen Ein
Zufall will es übrigens, daß der Bruder
König Friedrich Auguſts, Prinz Johann
Georg, mit ſeiner Gattin nnd Prinzeſſin
Mathilde ſich gegenwärtig gerade im Mittel-
meer befindet. Sie haben am Mittwoch
nachmittag von Marſeille aus an Bord des
Lloyddampfers „Schleswig“ eine Reiſe nach
Aegypten angetreten. Der portugieſiſche
Thronprätendent Don Miguel, der ab
und zu die Welt an ſeine Anſprüche auf die
portugieſiſche Krone zu erinnern beliebt, iſt
der Sohn des 1834 aus Portugal vertriebenen
Köntgs Don Miguel, der, nachdem ſeine kurze
Königsherrlichkeit zu Ende war, in Klein
heubach in Bayern (Speſſart) ſeinen Wohn
ſitz nahm und ſich dort mit einer Prinzeſſin
von Löwenſtein-Wertheim vermählte. Aus
dieſer Ehe ſtammt der 1853 geborene
Michael (Miguel), Herzog von Braganza.

Liſſabou, 5. Okt. Bei Einbruch der
Dunkelheit entſandte das vor Liſſabon liegende
braſilianiſche Kriegsſchiff „Sao Paulo“ eine
Dampfbarkaſſe vor den königlichen Palaſt,
um die Königsfamilie aufzu-nehmen. Nach einigem Sträuben willigten
der König Manuel und die Königin-
mutter Amelie ein und begaben fich
durch das Spalier der königstreuen Truppen
in die Barkaſſe und von dort an Bord des
Kriegsſchiffes. Dieſe Nachricht, die in Wider
fpruch ſteht mit allen bisherigen Meldungen
kann als verläßlich gelten. Es heißt, daß
das Revolutionskomitee Kenntnis von dieſer
Flucht hatte und ſie ſtillſchweigend billigte.
Mit dem heutigen Mittagszug verließen der
Pariſer portugieſiſche Geſandte und zahlreiche
Mitglieder der portugieſiſchen Kolonie Paris.

Paris, 5. Okt. Je ſpärlicher die Mel
dungen aus Liſſabon eintreffen, deſto
mehr Gerüchte ſind im Umlauf, welche die
Situation von Stunde zu Stunde gefährlicher
werdend erſcheinen laſſen. Uebereinſtimmend
iſt nur die Nachricht, daß es den Republikanern
gelungen iſt, die Oberhand zu gewinnen, und
zwar mit nur geringen Verluſten an Menſchen
leben. Londoner Telegramme beſtätigen von
neuem, daß in den Straßen von Liſſabon
ſehr ernſt gekämpft wurde. Heute nach
Bordeaux aus Portugal gekommene Flücht-
linge erzählen, daß ſich in Liſſabon furchtbare Er
eigniſſe abgeſpielt haben. Ueber dte Zahl
der Toten und Verwundeten verlautet zur
Zeit noch nichts.

Madrid, 6. Okt. Die „Correſpondencia
de Spania“ hat durch Transparent folgende
Depeſchen bekannt gegeben „vLiſſabon iſt in
der Gewalt der Revolutionäre, die könig
liche Familie befindet ſich an Bord eines
Kriegsſchiffes auf dem Wege nach Eng
land!“
Befragen erklärt, er wiſſe nicht, ob die Mel-
dung des Correſpondencia wahr ſei, er wiſſe
nach den letzten Telegrammen des von der
Grenze telegraphiccenden ſpaniſchen Militär
attachees in Portugal nur, daß die Bewegung
von einem Admiral und, wie man glaube,
auch von einem Generale geleitet werde. Der
größte Teil des Heeres ſei dem König treu
geblieben, dagegen habe faſt die ganze Flotte
mit den Aufſtändiſchen gemeinſame Sache ge-
macht. Der König ſolle ſich an Bord eines
Kriegsſchiffes befinden. Aber dieſe ankere
immer noch im Tejo. Verbindungen nach
dem Jnlande, fügte der Miniſter hinzu, ſind
unmöglich, oder faſt unmöglich, denn die
Auſſtändiſchen haben alle Brückenſtraßen und
Eiſenbahnen abgeſchnitten, um zu verhindern,
daß Truppen nach Liſſabon zu Hilfe eilen.
Wir wiſſen außerdem, daß, trotzdem die

Nicht merken die Beiden in ihrer Verſunken-
heit, wie hinter einem der Fenſter ein dunkler
Mädchenkopf für einige Sekunden ſichtbar
wird, der raſch wieder verſchwindet.

Auch Olivia Roberts hat ſich, gegen ihre
Gewohnheit, ſchon früh morgens an Deck be-
geben. Auch ſie erſehnte, gleich Gerda, eine
Unterredung mit Sir Reginald.

Beim Paſſieren des Muſikſalons hört ſie
gedämpftes Sprechen.

Und die Stimmen kommen ihr ſo bekannt
vor ſo unheimlich bekannt.

Sie lauſcht.
Und was ſie hört, erfüllt ſie mit namen

loſer Wut.
Von den Furien der Eiferſucht gejagt, will

ſie hineinſtürzen zu den Beiden, will ſie aus-
einanderreißen.

Doch nein. Eines anderen beſinnt ſie ſich.
Härter ſtrafen will ſie die Liebenden-

Trennen will ſie ſie für immer.
Jm Nu hat ihr erfinderiſches Hirn ſich

einen ganzen Feldzugsplan entworfen.
Arme Gerda! Armer Sir Reginald!

1I1.

Hohe, meeraufſteigende Quaderſteinmauern;
zahlloſe Schießſcharten mit unflätigen, aufs

Meer hinausglotzenden Kanonenſchlünden;
unheimliche Ausfalltore und Maſſen von
Kaſematten und Baſtionen und Laufgräben:
auf den Wällen marſchierende Bataillone;
h Spiel und ſchnarrende Kommando-
rufe

Jedes Tunnelgewölbe durchbrochen von
Löchern für Flinten von jedem Plateau das
Schimmern der Bajonette auf- und ab-
wandernder Schildwachen in jeder Hafen-
einbuchtung lauernde, mächtige Kriegsſchiffe.

Dies Malta, die Weltfeſtung, vom Meer
aus geſehen.

Unauffällig haben Sir Reginald und Gerda,
während der „Bismarck“ ſich langſam der
Jnſel nähert, ihre Abmachungen getroffen.

Nicht zuſammen wollen ſie das Schiff
verlaſſen. Als einer der erſten will Reginald
an Land gehen, dort beim engliſchen Konſul
alles Nötige zur Trauung vorbereiten und
dann unten am Kai im Wagen der Gelibten
harren.

Auch Olivia Roberts iſt nicht untätig ge
weſen.

(Fortſetzung folgt.)

Der Miniſter des Jnnern hat auf J

Garniſon von Elvas ſich auf dem Marſche
nach Liſſabon beſindet, ebenſo die von
Oporto, ſie die Polizei bei der Unterdrückung
des Aufſtandes unterſtützte. Die genannte
Stadt iſt bereit, wenigſtens teilweiſe nach der
Hauptſtadt zu marſchieren. Der Miniſter
präſtdent, der kurz darauf ebenfalls angefragt
wurde, ſagte „Jch weiß nicht, wo ſich König
Manuel zur Stunde befindet, aber ich
weiß, daß er in Sicherheit iſt. Vielleicht

das wage ich aber nicht feſt zu verſichern
iſt er auf dem Wege nach Gibraltar.

Jch weiß auch, daß zehn Regimenter der
Monarchie treu geblieben ſind.“

Madrid, 5. Okt. Canalejas hat uns
ſoeben mitgeteilt, der Liſſaboner Militär-
attachs habe per Automobil über die Grenze
eine Depeſche geſchickt, in der es heißt, der
König rettete ſich auf ein Kriegsſchiff. Man
glaubt, er iſt unterwegs nach England. Die
Königin weilt in Cintra. Jhr Leben ſoll
ungefährdet ſein. Man glaubt, der König
werde abdanken. Die Republik iſt prokla-
miert. Zwei engliſche Kriegsſchiffe aus Gi-
braltar ſind mit Volldampf nach Liſſabon
abgefahren. Dort dauert der Kampf zwiſchen
Loyalen und Rebellen fort.

Madrid, 6. Okt. Nach einer offiziöſen
Meldung iſt in Portugal die Republik erklärt
worden. Präſident iſt Teophilo Braga, Mi-
niſter des Aeußern Machado, Miniſter des
Jnnern Joſs Almaeda und Unterrichtsminiſter
Alphonſo Coſta.

Liſſabon, 5. Okt. Heute vormittag 8
Uhr haben die der Regierung bis dahin treu
gebliebenen Truppen, die ſich auf dem Dom
Pedro- Platze befanden, mit den Revolutionären
gemeinſchaftliche Sache gemacht und ſind in
ihre Kaſernen zurückgekehrt. Das 16. Jn-
fanterie- Regiment und Artillerie haben revol-
tiert und die Kaſerne verlaſſen. Es iſt zu
einem Zuſammenſtoß mit der Munzipalgarde
gekommen. Die Verluſte ſind groß.

Madrid, 5. Okt. Hier geht das Gerücht,
in Liſſabon ſeien 8000 bewaffnete Bauern
eingezogen. Die republikaniſche Flagge wehe
nicht auf dem Königsſchloſſe, ſondern nur
auf einem Kriegsſchiffe.

Zum nationalliberalen Parteitag.
Heer fortſchrittliche „Liberale Korreſpondenz“

ſchreibt
Das Verhältnis zur Fortſchrittlichen Volks

partei iſt inſofern klargeſtellt, als aus den
Worten Baſſermanns hervorging, daß eine
gemeinſame Aktion beider Parteien durch
ganz Deutſchland hindurch für die nächſten
Wahlen nicht zuſtande kommen wird. Pro-
vinzielle Abmachungen werden ſich hoffentlich
bewerkſtelligen laſſen. Denn darin hat ja
Baſſermann recht wo zwei liberale Kandi-
daten einander gegenüberſtehen, iſt die Gefahr
vorhanden, daß ſie beide aus der Stichwahl
ausfallen. Das zu vermeiden, wird Sache
der beiderſeitigen Parteileitungen ſein. Aber
der Traum einer völlig gemeinſamen Aktion
iſt ausgeträumt. Schon Schleswig-Holſtein
und Heſſen würden da unüberwindliche Hinder-
niſſe geboten haben. Und auch ſonſt dürfte
es ſehr ſchwer ſein, die beiden Parteien über-
all auf einen gemeinſamen Nenner zu bringen.
Das ſollte aber ſtillſchweigende Vorausſetzung
ſein wo nationalliberale Gegenkandidaten
ſich nicht vermeiden laſſen, ſollten ſie von
vornherein den Kampf ſo führen, daß ſie ſich
hernach ohne Schwierigkeiten unterſtützen
könntep.

Der Herzog von Sachſen -Koburg
und Gotha auf dem Bodenreformertag.

Gotha, 3. Okt. An den Verhandlungen
des hier im Hotel zum Schützen verſammelten
20. Bundeetages deutſcher Boden-
reformer nahm der junge Herzog von
Sachſen-Koburg und Gotha teil. Es iſt dies
das erſte Mal, daß ein deutſcher Bundesfürſt
perſönlich einer Verſammlung der Bodenre-
former beiwohnt, ein Zeichen der hohen Werk
ſchätzung, die der Bodenreformbewegung jetzt
entgegengebracht wird.

Auf dem Bodenreformertag ſind ferner ver
treten außer der herzoglich gothaiſchen Staats
regierung und der Stadt Gotha das Reichs
amt des Jnnern, das Reichsſchatzamt und das
ſächſiſche Miniſterium des Jnnern, ſowie zahl
reiche deutſche Stadtgemeinden, beſonders ſüd
deutſche, durch ihre Oberbürgermeiſter und
Bürgermeiſter. Der Herzog hörte den Jahres
bericht des Vorſitzenden, Adolf Damaſchke,
und die Vorträge des Oberbürgermeiſters v.
Wagner (Ulm) über Erfahrungen mit dem
Wiederkaufsrecht und des Oberbürgermeiſters
Dr. Wilms aus Poſen über Erfahrungen
mit der Ausgabe von Land zur Wohlfahrts-
und Armenpflege an.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 5. Oktober. (Hofnachrichten.)

Die Kaiſerlichen Majeſtäten ver-
weilen noch in Rominten. Nähere Nach
richten liegen nicht vor.

Hamburg, 5. Okt. Heute nachmittag
fand wieder eine Konferenz von Delegierten
der Seeſchiffswerftarbeiter von
Hamburg und den Weſerplätzen, Flensburg
Kiel, Roſtock und Stettin ſtatt, die zu den
geſtern gefaßten Beſchlüſſen der Kommiſſon
her Arbeiter Stellung nehmen ſollte. Jn
dieſer Konferenz der Delegierten wurden die
Maßnahmen vereinbart, die die Vertreter der
Arbeitnehmer der heute abend ſtattfindenden
Verſammlung vorſchlagen werden. Außerdem
findet heute abend eine weitere Sitzung der
beiden Kommiſſionen ſtatt. Eine endgültige
Entſcheidung iſt noch nicht zu erwarten. Sie
wird wahrſcheinlich noch einmal auf kurze
Zeit hinausgeſchoben werden.

e

Cokales.
Merſeburg, 6. Oktober.

Militäriſches. Oberſtleutnant von
Eberhardt vom 36. Füſil.-Regt. iſt zum
Oberſten befördert und zum Kommandeur
des 110. Grenadfer- Regiments ernannt worden;
an ſeine Stelle tritt Oberſtleutnant v. Ober
nitz vom 81. Jnfant.- Regiment.

Provinz und Umgegend.
Dürrenberg, 3. Okt. (Obſt. Ausſtellung.)

Mit gutem Erfolge hatte der „Obſtbauverein
Dürrenberg und Umg.“ hier im „Kurhaus“
am geſtrigen Sonntag eine Obſtausſtellung,
verbunden mit Obſtverkaufsſtelle arrangtert.
Die Fülle der ſchönen und ſchönſten Früchte,
die den Beſchauer verlockend anlachten, ließ
erkennen, was Fleiß und Mühe ſeitens der
Mitglieder in der Züchtung guten Obſtes
hervorgebracht hatten. Da von einzelnen
Ausſtellern an die 30 Sorten Birnen und
Aepfel ausgeſtellt waren, würde es zu weit
führen, wollten wir hier die verſchiedenen
Sorten alle anführen, und es mag wohl
auch für die Preisrichter, die Herren Ober-
gärtiner Heimann vom Provinzialobſtgarten
in Diemitz und Lehrer Rodeck aus Weißen-
fels keine leichte Aufgabe geweſen ſein, von
den faſt durchweg prachtvollen Obſtſorten die
ſchönſten und allerſchönſten herauszufinden,
denn wie an den preisgekrönten Sorten zu
erkennen war, entſchied bei der Prämiierung
nicht bloß die Größe und das verlockende
Ausſehen, ſondern hauptſächlich die Zuſammen
ſtellung der Kollektionen, die Echtheit und
Reinheit der verſchiedenen Zuchtſorten in
Vereinigung mit Größe und Schönheit. So
kam es, daß manch gewaltig große Früchte,
die berechtigtes Aufſehen erregten, nicht
prämitert waren. Der Beſuch war ein recht
iebhafter und dürfte alle Erſchienenen hoch be
friedigt haben bot doch das ganze Arrange-
ment der Ausſtellung in dem ſich dazu vor
züglich eignenden Kurhausſaale einen wunder
ſchönen Anblick, und der köſtliche Duft der
herrlichen Früchte verlieh dem Ganzen einen
anregenden Reiz. Auch die Literatur für
Obſt- und Gartenbau war durch de Firma
Trowitzſch Sohn, Frankfurt a. O. in reich-
licher Weiſe vertreten, desgl. war von der
Firma Moritz König Sohn hier eine Aus
ſtellung der verſchiedenſten Gerätſchaften im
Nebenzimmer, wo ſich auch die Obſtverkaufs-
ſtelle vefand, arrangiert. Von den 31 Aus-
ſtellern konnten vor Schluß der Ausſtellung
(8 Uhr abends) folgende Mitglieder mit
Preiſen ausgezeichnet werden Für Aepfel
Preis Ia Herr Maurermeiſter R. Anacker-
Balditz Ib Herr Schichtmeiſter LinſelDürren
berg IIa Herr Bauwerksmeiſter L. Hartmann
Dürrenberg IIb Herr Lange-Keuſchberg; IIla
Herr Beil-Goddula; IIIb Herr Weniger Cröll-
witz und IIIc Herr FrankenſteinTeuditz. Für
Birnen Preis la Herr Schichtmeiſter Linſel-
Dürrenberg I Herr Maurermeiſter R.
AnackerBalditz; IIa Herr Gutsbeſitzer E.
Reuter Wölkau; II Herr EGutsbe-
ſitzer Beil Goddula IIIa Herr Sutoe-
beſitzer M. Reuter Lennewitz. Für Fruchtauf
bau wurde Herrn Gärtnereibeſitzer Krumpholtz
Porbitz der l. und Herrn Baugewerks meiſter
Hartmann Dürrenberg der II. Preis zuerkannnt
letzterer erhielt außerdem noch einen Ehren-
preis auf Gravenſteiner Aepfel. Dieſe Preiſe
beſtanden ſämtlich aus ſilbernen Tafelgeräten.
Ein Diplon erhielten für Aepfel Herr Mar
cusDürrenberg; Herr Bilger-Fährendorf und
Herr Roſch-Lennewrtz; ſür Birnen Herr
Lehrer Törpe-Dürrenberg; Herr Lange und
Herr Schönburg- Keuſchberg. Der Vorſitzeende
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letzt ab nicht mehr beſtätigt.

Kummer 235. 1910. Merſeburger Kreisblatt nebſt „JDuſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 7. Oktober.
Herr Schichtmeiſter Linſel ſuchte in ſeinem
Schlußwort die nicht prämiierten Ausſteller
zu tröſten und forderte ſie auf, hieraus einen
Anſporn zu ziehen, um bei der nächſten Aus-
ſtellung die preisgekrönten Ausſteller aus
dem Felde zu ſchlagen. Nachdem derſelbe
noch dem Danke des Vereins für den zahl
reichen Beſuch Ausdruck gegeben hatte, ſchloß
er mit dem Wunſche, daß die Ausſtellung der
Obſtbauzucht neue Förderer und dem Verein
weitere Mitglieder zuführen möge, die wohl
gelungene Obſtausſtellung.

Zerbſt, 5. Oktbr. Geſtern mittag
vrannte die Carl Pfannenbergſche
Dampf-Bierbrauerei völlig nieder.
Das erſt vor einigen Jahren in der Nähe
des Friedrichsholzes neuerbaute Fabrik-
etabliſſement war mit allen Neuerungen aus-
geſtattet. Das Feuer entſtand in einem
Lagerſchuppen bei den ſtarken Winde ver
breitete es ſich mit großer Schnelligkeit über
die ganze Lage, ſo daß beim Eintreffen der
Feuerwehr nicht mehr viel zu retten war.
Da die Brauerei außerhalb der Stadt liegt,
herrſchte anfänglich auch Waſſermangel. Der
Geſamtſchaden, der durch Verſicherung gedeckt
iſt, dürfte ſich auf 210 bis 220 000 Mk. be-
laufen. Die Entſtehungsurſache des Feuers
iſt noch unbekannt. Die ſeit vorigem
Donnerstag im hieſigen Herzoglichen Schloſſe
weilenden Prinzen Eduard und
Aribert von Anhalt haben geſtern abend
unſere Stadt wieder verlaſſen. Vorgeſtern
beſuchten ſie das neuerrichtete Moorbad in
Lindau.

FFilenburg, 4. Okt. Jm Stadtteil
Kültzſchau wurde der ſtebenjährige Sohn
des Arbeiters Karl Ruhland auf einem
Felde nahe der Dübener Straße von einem
Kuhwagen des Oekonomen Süptitz überfahren.
Der Knabe war mit ſeinen Geſchwiſtern auf
dem Felde mit Kartoffelleſen beſchäftigt, als
er auf den in de. Fahrt befindlichen Wagen
klettern wollte. Er rutſchte ab und geriet
mit dem Kopf zwiſchen die Syeichen des
Rades, wobei ihm die Wirbelſäute gebrochen
wurde. Der Tod trat auf der Stelle einv.

Naumburg, 5. Okt. Oskar Böttcher
aus Zeitz, welcher durch rechtskräftiges Urteil
des hieſigen Schwurgerichts vom 9. März d.
Js. wegen Mordes, begangen an ſeiner
Schwägerin, der Witwe Selma Jericho
in Zeitz, zum Tode verurteilt worden iſt,
wurde heute Mittwoch früh 7 Uhr im Hofe
des Königlichen Gerichtsgefängniſſes hier
durch den Scharfrichter K. Gröber aus Magde-
burg enthauptet.

Lützkendorf, 3. Okt. Ein ſchweres
Unglück ereignete ſich auf Grube Cäcilie“,
Gewerkſchaft „Chriſtoph Friedrich“. Ein bei
einer Streckenarbeit beſchäftigter Arbeiter
wurde von niedergehender Kohle ver
ſchüttet. Trotz ſofortiger Rettungsarbeit
konnte man den Verſchütteten leider nicht
mehr am Leben antreffen. Man verſuchte
den Lebloſen mittels Sauerſtoffapparates und
anderer Operationen zum Leben zurückzu
bringen, jedoch vergebens. Der Verunglückte
hinterläht eine Witwe mit fünf unverſorgten
Kindern.

Granſchütz bei Weißenfels, 3. Okt. Am
J. d. M. morgens wurden auf den Höfen
dreier Hausgrundſtücke hier 26 Stück wert-
volle Kaninchen tot aufgefunden. Der
Draht an den auf den Höfen aufgeſtellten
Kaninchenkäſten war gewaltſam zerriſſen
worden, während die Türen noch verſch oſſen
waren. Den Eigentümern fehlten noch weitere
ſieben Stück. Es lag der Verdacht nahe, daß
hier nur ein Racheakt vorliege und daß die
Kaninchen erſchlagen ſeien. Seitens der
Polizeibehörde wurde der Gendarmerie-Wacht
meiſter Barthel aus Stößen mit ſeinem
Polizeihunde beordert, um die Ermittelung
mit dem Wachtmeiſter Sylveſter von bier
aufzunehmen. Inzwiſchen wurden auf den
naheltegenden Feldern zwei Stück Kaninchen
halb verſcharrt gefunden, die ſtarke Bißwunden
zeigten. Es fiellte ſich nun heraus, daß
ſämtliche Kaninchen von einem Hunde tot
gebiſſen waren. Den Beſitzern iſt ein erheb
cher Schaden zugefügt. Der Hund ſtattete
in der vergangenen Nacht den Grundſtücken
noch einen Beſuch ab. Den Hausbewohnern
gelang es aber, ihn einzufangen und den hier
Wohnhaft en Eigentümer zu ermitteln.
d Halberſtadt, 3. Okt. Am 1. Oktober

J. iſt hier eine für die Provinz Sachſen
anerkannte Polizei Schule erbffnet
worden. Die heutige Geſetzgebung verlangt
für die Polizeibeamten, Kommiſſare und
Pelizelleutnants eine gründliche Vorbildung,
und hierzu ſollen ſolche Schulen dienen, in
denen dieſe drei Beamten Laufbahnen nach
b dreimonatigen Kurſus genügende Vor
dung bekommen laſſen. Alle die Beamten,
ie die Schule nicht beſuchen, werden von

Zum Eintritt

in die Schule berechtigt ſind alle diejenigen,
welche im 24. bis 30. Lebensjahre ſtehen,
für den Polizeiſergeanten die Unteroffizter-
charge erreicht haben, unbeſchuldet ſind, in
Rechtſchreibung und Leſen durchaus perfekt
ſind und von der Behörde empfohlen werden.
Ein zweiter Kurſus für Polizei- Kommiſſare
und Polizei- Offiziere gliedert ſich dem erſteren
an. Zu dieſem werden nur ſolche Herren
zugelaſſen, welche das Offizier-Patent beſitzen,
bezw. Anwartſchaft auf den Reſerveoffizier
und abgeſchloſſene Schulbilvung haben, ſowie
zwei Jahre praktiſch als Volontär in Polizei-
verwaltungen tätig geweſen ſind. Die Teil-
nehmer müſſen drei Monate in Halberſtadt
wohnen und ſind der Polizeibehörde unter-
ſtellt.

Luftſchiffahrt.
Paris, 5. Oktober. Der bekannte Aviatiker

Morane, der heute einen Fernflug nach Clair-
mont-Ferrant unternehmen wollte, ſtürzte wenige
Kilometer hinter Paris ab und brach beide Beine.
Sein Bruder, der als Paſſagier mitflog, erlitt
einen Schädelbruch.

Vermiſchtes.
Neuyork, 5. Okt. Als der Expräſident Rooſe-

velt von einem Spazierritt nach ſeiner Villa in
Oyſterbay zurückkehrte, fuhr ein Automobil von
hinten gegen ſein Pferd und ſchleuderte es in den
Graben. Rooſevelt wurde über den Hals des Tieres
geworfen, hielt ſich aber an ſeinem Sitze feſt und
kam ohne Verletzungen davon.

Lübeck, 4. Oktober. Bei der Verfolgung der
Wilderer, die den Förſter Feitag niederge-
ſchoſſen haben, wurde auch der Revierjäger Ro eder
aus Tankenhagen erſchoſſen.

Göttingen, 3. Oktober. Der Weichenſteller
Paggel und der Schmied Köhler waren mit
dem Anhringen von Schrauben an einem ſoge-
nannten Herzſtück beſchäftigt und bemerkten nicht
den um 3 Uhr von Hannover kommenden Güter-
zug. Bevor der Lokomotivführer den Zug zum
Stehen bringen konnte, war das Unglück geſchehen.
Beide Beamte wurden überfahren; Köhler
wurde noch 300 Meter von der Maſchine mitge-
ſchleift und war ſofort tot. Paggel, der ſchrecklich
zugerichtet war, ſtarb auf dem Transport in das
Kranken haus. Paggel war 40 Jahre alt und hinter
läßt Frau und vier Kinder, Köhler war 23 Jahre
alt und ledig.

Dortmund, 5. Okt. Jn der Gemeinde Hom
bruch wurden heute nacht an einem Hauſe in der Nähe
der Schule zwei Dynamitpatronen zur Ex-
ploſion gebracht, durch die das Giebelwerk des
Hauſes ſchwer beſchädigt wurde. Die Bewohner des
Hauſes wurden durch die Gewalt der Exploſion aus
den Betten geſchleudert. Man nimmt an, daß es
ſich bei dem Attentat um einen Racheakt gegen den
Polizeiſergeanten, der in dem Hauſe wohnt, handelt.
r hatten die polizeilichen Ermittlungen keinen

rfolg.
Rotterdam, 5. Okt. Jn Alkmar wurde ein

Mann verhaftet, der dringend verdächtig iſt, dem
dortigen Marktmeiſter eine vergiftete Torte
in einem Poſtpaket gebracht zu haben, wovon 2 Frauen
aßen und ſtarben. Der Verhaftete, ein entlaſſener
Sladtbote und Verſteigerer, geſtand ſein Verbrechen
ein. Er hatte den Marktmeiſter in der Hoffnung
beiſeite ſchaffen wollen, ſein Nachfolger zu werden.

London, 4. Oktober. Aus New York wird
telegraphiert Man glaubt, daß mindeſtens ſiebzig
Perſonen durch den gemeldeten Untergang des
Paſſagierdampfers „Chiriqui“ der Pacific Dampf-
ſchiffahrts- Geſellſchaft umkamen, deſſen Keſſel
heute morgen 9 Uhr bei Panama esxplodierten.
Der Dampfer ging mit 90 Perſonen ab, und man
weiß bisher nur, daß zwölf gerettet ſind.

Darmſtadt, 5. Okt. Die 43 jährige Ehefrau
des Poſtſchaffners Petri hat in einem nervöſen
Anfall ihre Kleider mit Petroleum übergoſſen und
Die rnmen geſetzt. Sie verbrannte bei lebendigem

eibe.
Berlin, 5. Oktober. Bei einem Zuſammenſtoß

zweier Kraftdroſchken auf dem Kurfürſtendamm iſt
die frühere Hamburger Operettenſängerin Frl. Roſa
Marton, die dort zum Beſuche ihrer Geſchwiſter
weilte, verunglückt. Die Künſtlerin erlitt nicht nur
Verletzungen, ſondern zugleich einen ſchweren Ver
luſt an Juwelen. Bei dem Unfall wurde der Künſt-
lerin ein koſtbares Perlenhalsband, das aus 30
echten weißen Perlen beſtand und 40000 Mk. wert
r zerriſſen und ging bis auf eine einzige Perle ver-
oren.

Berlin, 5. Oktober. Auf Erſuchen der Wiener
Polizeibehörde iſt der Wiener Hof- und Gerichts
advokat Dr. Edec, der Vertreter der Intereſſen des
Prinzen Joſef von Braganza, wegen verſchiedener
betrügeriſcher Manipulationen, bei denen es ſich
um einen Betrag von 100000 Kronen handelt, ver
haftet worden.

Frankfurt a. M., 6. Oktbr. Die Polizei ver
haftete im Stadtteil Niederrad einen Werk-
führer, der in einer Gießener Gummiwarenfabrik
große Poſten Rohgummi geſtohlen hat. Bei der
Hausſuchung wurden zwei Kiſten mit Rohgummi
im Werte von ca. 20000 M. entdeckt.

Aſchaffenburg, 5. Okt. Der Jäger Preuß
vom 2. bairiſchen Jägerbataillon iſt während der
Narkoſe beim Zahnarzt an Herzlähmung geſtorben
es gelang nicht, ihn ins Leben zurück zu rufen.

Schwerin, 5. Okt. Ein Förſter in Pötenitz
n äßeng) wurde von drei Wilderern tödlich
verletzt.

Prozeß gegen die Gebrüder Koppins.
Leipzig, 5. Okt. Vor dem Schwurgericht be

gann heute der Prozeß gegen die Gebrüder Karl
und Friedrich Koppius. er Eröffnungsbeſchluß
lautet: Karl Koppius erſcheint hinreichend verdäch
tig, zu Leipzig die folgenden Taten verübt zu
haben 1. Jm Treppenhaufe des Hauſes Nikolai-
ſtraße 11/13 am 17. Dezember 1906 den Geldbrief-
träger Rübn er vorſätzlich und mit Ueberlegung
durch Schläge mit einem ſchweren Hammer auf den
Kopf betäubt und einer Summe von 8750 Mk. be
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raubt zu haben 2. am 5. Oktober 1907 im Treppen-
hauſe des Grundſtücks Gottſchedſtraße Nr. 15 die
Fabrikbeſitzersehefrau Eliſabeth Wagner aus
Naunhof, um ſie zu töten und zu berauben, zu
Boden geworfen, ihr die Kehle zugedrückt und mit
ſeinem Taſchenmeſſer am Halſe Schnittwunden und
im Nacken Stichwunden verſetzt zu haben. Karl
Koppius und Friedrich Koppius erſcheinen hin-
reichend verdächtig, in Leipzig gemeinſchaftlich
folgendes verübt zu haben 1. Am 2. November
1908 im Grundſtücke Windmühlenſtraße 21 in zwei
Fällen je einen Menſchen, nämlich den Schriftſetzer
Friedrich und deſſen Ehefrau vorſätzlich
durch Hammerſchläge auf den Kopf, den Ehemann
Friedrich außerdem durch Meſſerſtiche in den Hals
getötet die Tötung mit Ueberlegung ausgeführt
zu haben außerdem haben ſie verſucht, in die
Friedrichſche Wohnung den Geldbriefträger Froh-
berg durch eine von ihnen geſchriebene Poſtan-
weiſung zu locken, um ihn zu töten und ihm das
Beſtellgeld abzunehmen 2., am 24. März 1910 in
der Wohnung der Witwe Rauer in der Liviaſtraße
die dort bedienſtete Hulda Seyfferth durch
Schläge auf den Kopf ſchwer verletzt und ſie zu
töten verſucht zu haben, um die Wohnung auszu-
rauben. Weiter erſcheinen Karl und Friedrich
Koppius verdächtig, in Leipzig in den Monaten
vom Dezember 1908 bis Februar 1909 an den Jn-
haber der Firma J. J. Weber Briefe geſandt zu
haben, in denen ſie unter Todesandrohungen von
den Adreſſaten Geld zu erpreſſen verſuchten, und
ſich ſo des Verbrechens der ſchweren Erpreſſung
ſchuldig gemacht zu haben.

Beide Angeklagte bekennen ſich ſchuldig,
nur beſtreitet Karl Koppius den Ueberfall auf
Frau Wagner. Er erzählt ſeinen Lebens
lauf, wie er, in Halle geboren, dort die
Volksſchule bis zum 14. Lebensjahre beſuchte,
ſpäter zum Militär nach Burg bei Magdeburg
kam und dann nach Leipzig üderſiedelte,
wo er Kellner in der „Taberna“ wurde und
dort das Spiel kennen lernte; er habe im
Laufe der Zeit alles verſpielt und von ſeiner
Mutter und ſeinen Geſchwiſtern, die er zu
ſich genommen, mürriſche Geſichter bekommen.
Auf Grund ſeiner Lektüre eines Buches:
„Wie man im Leben vorwärts kommen kann“,
das Rückſichtsloſigkeit gegen alle Mitmenſchen
empfiehlt und eines Zeitungsartikels über die
Beraubung eines Berliner Geldbriefträgers,
ſei er nach langem inneren Kampfe zu dem
Entſchluß gekommen, in Leipzig einen Geld-
briefträger zu überfallen, er habe den Brief-
ticiger Rübner auf der Treppe durch 2
Hammerſchläge betäubt und ihm dann die
Geldtaſche abgeſchnitten. Koppius, der da-
mals noch unverheiratet war, hat bei Rübner
8 750 M. erbeutet und will das Geld ſpäter
verſpielt haben. Zeuge Geldbriefträger
Rübner ſagt aus, er ſei in der Nikolai-
ſtraße auf der Treppe mit dem Hammer ge
ſchlagen worden, ob zwei- oder vier mal, wiſſe
er nicht.

Vaterländiſcher Frauenverein
für Merſeburg-Land.

Merſeburg, 6. Oktober.
Der Frauenverein für Merſeburg-Land

hatte auf geſtern, Mittwoch, nachmittags um
42 Uhr, zu einer Mitglieder Verſammlung
in's „Tivoli“ eingeladen.

Auf der Tagesordnung ſtand als erſter
Punkt: Prämiierung von Dienſt-
boten, welche vom Schriftführer des Ve
eins, Herrn Landrat Grafen d'Haußon-
ville, vollzogen wurde. Es erhielten: Ehren-
volle Anerkennung und 40 Mark: Anna
Pollrich, 25 Jahr bei Fräul. Zillmer-
Schkeuditz. Ehrenvolle Anerkennung und 25 M.
Emma Rühlemann, 17 Jahr bei Frau
Amtsvorſt. Niele, Starſiedel. Ehrenvolle An
erkennung und 20 Mark Klara Harig,
10 Jahr bei Frau Kaufm. Heinichen, Lützen.
Ehrenvolle Anerkennung und 20 M. Marie
Lindner bei Frau Gaſthofsbeſ. Erbis-
Frankleben. Belobigungen und 10 M.:
Bertha Lindner, 5 Jahr bei Frau Mate-
rialwarenhänd. Gleinitz in Muſchwitz. Anna
Heidenmüller, 5 Jahr bet Frau Gaſtw.
Meinhardt in Rampitz. Clara Zörner,
5 Jahr bei Herrn P. Walter-Kötz'chau. Alma
Heintze, 5 Jahr bei Frau Rittergutsbeſ.
Schumann in Starſiedel. Anna Milſter,
5 Jahr bei Frau Ortsr. Schröder Meuchen.
Minna Böhme, 9 Jahr bei Frau Gutsbeſ.
Dietrich-Seege'. Jda Kunze, 5 Jahr bei
Frau Gutsbeſ. Renker-Großſchkorlopp. Minna
Lichtenfeld, 5 Jahr bei Frau Louiſe
Frauendorf in Knapendorf. Minna Ludwig,
6 Jahr bei Frau Gaſtw. Hoffmann in Ober
Clob'cau. Clara Brode, 7 Jahr bei Frau
Gutsbeſ. Scheiding in Ober. Clobicau. Minna
Buder, 5 Jahr bei Frau Fabrikbeſ.
Oehmichen in Schkeuditz Jda Koßmann,
5 Jahr bei Frau verw. Klempnermſtr. Richter
in Schkeuditz. Elſe Wagner, 5 Jahr bei
Frau Paſtor Bröſe, Schkeuditz Marie
Preiß, 5 Jahr bei Frau Jngen. Krempler-
Schkeuditz. Elſa Voigt, 5 Jahr bei Frau
verw. Maurermſtr. Jeßnitzer, Schkeuditz.

Der zweite Punkt der Tagesordnung be-
traf Bericht des Vorſtandes über die
Tätigkeit des V.reins. Frau Gräfin
d'Haußonville, welche damit einleitete,

2

daß der Verein ſich jetzt eines zehnſährigen
Beſtehens zu erfreuen habe, daß man jedoch
Abſtand davon nehme, die Erinnerung zu
feiern betonte, trotz mancher Widrigkeiten, die der
Verein zu beſtehen gehabt, dürfe man doch
mit einer gewiſſen Genugtuung darauf zu-
rück blicken, daß es gelungen ſei, eine Reihe
von Schweſtern anzuſtellen. Den Helferinnen
ſei vornehmlich zu danken, und es ſeit
wünſchenswert, daß dieſelben auch ferner ſich
der Mühewaltungen, welche ihre nicht leichte
Aufgabe mit ſich bringe, unterzögen. Der
Verein ſei gegründet worden trotz vielerlei
Abmahnungen, wer aber mit allem Nachdruck
die Gründung ſ. Z. befürwortet, ſei Heer
Konſiſtorialrat Martius geweſen, und
ihm gebühre auch heute beſonderer Dank. Jm
dringenden Jntereſſe des Vereins liege es,
daß Alle, welche ſich in den Dienſt ſeiner
Beſtrebungen ſtellten, intenſiv an dem Werke
mit arbeiteten. Nach herzlichen Dankesworten
an die Vorſtandsmitglieder ſprach die Frau
Voſitzende die Hoffnung aus, daß der Verein
im neuen Vereinsjahre ſich weiter entwickeln
möchte.

Die Poſition Kaſſenbericht und Entlaſtungs-
Erteilung“ wurde abgeſetzt, weil Herr Medi
zinalrat Dr. Steinkopf z. Z. von
Merſeburg abweſend iſt.

Herr Graf d'Haußonville bedauerte,
daß das Engagement von Schweſtern mehr-
fach mit Schwierigkeiten verbunden ſei, und
daß man ſchon manche unliebſame Erfahrung ge-
macht habe; neuerdings ſeien drei Land-
pflegerinnen gewonnen und drei Fahrräder
beſchafft worden. Die Gründung eines Ver-
einsblatts habe ſich nicht verwirklichen laſſen.
Wo ſich eine Schweſterſtation befinde, ſei
außer einem entſprechenden Schild auch ein
ſolches mit rotem Kreuz anzubringen. Der
Verein ſei ein Faktor im öffentlichen Leben
geworden; beſonders bei Waiſen und bei
Ziehkindern werde die Hilfe ſeiner Mitglieder
in Anſpruch genommen, und es bleibe
wünſchenswert, daß ſich die Damen der Aus-
übung des chriſtlichen Liebeswerkes mit Freude
unterzögen.

Der nächſte Punkt betrifft Ergänzungs-
wahlen in den Vorſtand. Frau Paſtor
Schoppen in Wallendorf iſt verzogeg, und
wird an ihrer Stelle Frau Rittergutsbeſitzer
Berger-Werder gewählt.

Außerhalb der Tagesordnung empfahl die
Frau Vorſitzende, daß die jungen Mädchen,
um das Kochen, Backen und Einmachen zu
erlernen, die Merſeburger Kochſchule beſuchen
möchten, für welche eine ſtaatlich geprüfte
Kochſchullehrerin gewonnen worden ſei auch
die äußere Einrichtung der Schule habe ſich
neuerdings erheblich verbeſſert,

Jm Anſchluß an die Mitgliederver ſammlung
fand ein Vortrag der Freifrau v. Lilien-
cron ſtatt „Wie unſere ſüdweſtafrikaniſchen
Reiter etwas von der Heimat erfuhren.“

Die Dame iſt ſelbſt, wie ſie zum Schluß
erklärte, nicht in Afrika geweſen, mit welcher
Erklärung ſie wohl den größten Teil der Zu
hörerſchaft überraſcht haben dürfte, denn ihre
Schilderungen, in ſriſcher, feſſelnder, an
ſprechender Weiſe, in edlee Sprache vorge-
tragen, machten einen ſo wahren, überzeugenden
Eindruck des ſelbſt Geſehenen, ſelbſt Gehörter,
ſelbſt Eclebten, daß man unwilllürlich an
nehmen mußte, ſie ſei ſelbſt durch die wege-
loſen Steppen gefahren, hindurch durch das
Dornengeſtrüpp, habe die Reiter von uner-
träglichem Durſt gequält und durch faſt über
menſchliche Stropazen ermüdet, geſprochen und
habe ſelbſt Einkehr geholten bei Deutſchen,
die draußen ſich eine Eingeborene zum Weibe
genommen. Was ſoll aus dieſen Miſchlings
lindern werden, was werden von dieſen wir
Deutſchen einſt haben Hierm't ſchlug die
Frau Vortragende ein Thema an, das auch
ſchon unſere deutſchen Staatsmänner be-
ſchäftigt hat. Unſere deutſchen Mädchen
möchten hinaus nach Afrika den deutſchen
Männern deutſche Frauen zu werden, ihnen
ein deutſches Heim zu ſchaffen, dies der
Wunſch der Frau Vortragenden. Erſt wenn
die deutſche Frau, zu der die Eingeborenen
mit einer gewiſſen Ehrfurcht aufblickten, feſten
Fuß in unſern Kolonien gefaßt, könne dieſen
wahrer Segen erſprießen. Der Vori.ag wurde
mit außerordentlichem Beifall aufgenommen
und hieran der Wunſch geknüpft, daß dem
KolonialFrauenbunde, der bereits achttauſend
Mitglieder zähle, noch recht viele Frauen bei
treten möchten.

a

Briefkaſten der Redaktion.
Fräulein S. Wir bitten um Entſchuldigung,

daß das Feuilleton zurück geſtellt werden mußte,
von heute ab erſcheint es wieder regelmäßig.
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Veber 1000 Pilialen?

Kalser's Kaffee-Ceschäft
G. m, b. I.

Europas grösster Kaffee-Rösterei-betrieb.

z O0001 h

Fabriken in Viersen, Dülken, Spandau, Breslau,
Heilbronn., Bäsel.

ſ. 1.00 bis Mk. 2.30 das e

Filiale in
FIerseburg, Gottharditstrasse 28.

D. Wannenbüder i. Rb.

Bass eng e ſtaatlich geprüft.
Merſeburg,

Johannisha
Scht Schmiedeberge, Moorbäder,

Ruſſiſch iriſch. röm.- Häder, (Dampfbäder),

Kp Gute Heilerfolge bei Kheumatismus, Gicht, Jſchias und

Fernruf
Nr. 245.

Rervenleiden.

12 tch. Mk. 4,50 W

10.
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Dieſes Bild zeigt in genauen Maßen die enorme
Umſatz-Steigerung von PFILMIN (Phianzenfett)
und PHLMONKH (Phlanzgen-Butter-Margarine) in
Deutſchland innerhalb der letzten 7 Jahre. Ein
ſtärkerer Beweis für das Bedürfnis nach PIILMIN
und PRLMONH und für die Beliebtheit unſerer

Produkte iſt kaum denkbar.
H. SCHEINCK CIE., F.- G.

re
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Friſch ein getroſffen:

ſtarke Haſen
à Mk. 3.75 ohne Klein, auch zerlegt,m kleine Haſen

von Mk. 2.00 an.
Ia Reh-Rücken, u. -Blätter,

großeI vildekauinchen
à Mk. 1.20,große junge Faſanenhähne à Mk. 2.50,

große Fafanenhennen à Mk. 200.
9Rebhühner,

feinſt. Dresdener Gänſe
à Pfd. 80 Pfg., auch halbiert,

junge Enten, Hähnchen, Tauben,
Kochhühner,

feinſte böhmiſche Spiegelkarpfen,
Schleie, Aale,

Flußzander à Pfd. 35 Pfg.

empfiehlt (2140Emil WVoltff.
Eiskarpfen

à Pfd. 75 Pfg.
empfiehlt (2142Emil Wolf.

Friſch geſchoſſene
Faſanenhähne und Hennen,

friſche Holländer Auſtern,
Aftrachaner Caviar, Beluga-

Maloſſol,
friſche Sülze-Cotelets, fr. ruſſ. Salat,

echte Teltower Rübchen,
Edel-Maronen,

ſehr füßze, ital. Weintrauben,
friſche Pfirſiche

empfiehlt (2141C. Louis Zimmermann.

H. Schnee Nachff.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Erstklassiges Spezialgeschäft für
Strumpfwaren und Tricotagen.

Maknulatur
zu haben in der Kreisblatt-Druckerei.

Vom 1. November 1910 bis Ende Oktober I911 ſoll die
Lieferung der Verpflegungsgegenſtände als:

Kartoffeln, Grünwaren, Kolonial
waren, Backwaren, Milch uſw.

ferner die Abnahme der Küchenabfälle und Speiſereſte
für die Küche des II. Vataillons Füſil.„Regts. Nr. 36 vergeben werden.

Lieferungsbedingungen liegen in der Küche aus.
Verſiegelte Angebote mit Aufſchrift verſehen, ſind bis

17. Oktober 1910, 9 Uhr vormittags
an unterzeichnete Küchenverwaltung einzureichen.

Merſeburg, den 7. Oktober 1910. (2137Die Küchenverwaltung des II. Vataillons
Füſilier- Regiments Nr. 36.

o TDie Morvehurgor

Kreisblatt Druckerei
ausgestattet mit

e modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jeder Art,

als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- und Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Festliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. s. w.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei oivilen Proeisen.
r

Telephon No. 274.

Welt-Panorama.
Herzog-Christian.

Sicilien,
Meſſina vor und nach dem

großen Erdbeben.

Die neueſten Natur-Auf-
nahmen.

Germaniſche
Fiſchhandlung.
r e friſch euf EisSchellſiſche,

2 Schollen, Cabel-jau, Bücklinge,Flundern, Aal, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von i Rud olf Heine, Merſeburg.

Amtlicher Marktbericht vom Ma
viehhof in Friedrich sfelde. Schr veiund Ferkelmarkt am Mittwoch, 5. di

1910 Aufgetrieben waren Schwe1912 St. Ferkel: 3444 St. VerlaufMarktes Läufer lebhaft, zum Sang
flau, Preiſe höher, Ferkel ſchleppend
Preiſe niedriger.

Es wurde gezahlt im Engroshandel
für Läuferſchweine: 6—8 Mon. alt,
Stück 45 64 M., 4--6 Mon. alt, Stück34—-44 M., P öltke: 3—4 Mon. alt,
Stück 18 33 M. Ferkel: mindeſtens
8 Wochen alt, Stück 13--17 M., unter
8 Wochen alt Stück 5--12 M.

Die Direktion des Magerviebhofes
Stadttheater in tie

Freitag, 7. Oktbr., abds. 71 Uhr:
Tantris der Narr.

Gebrauchter, guterhaltener

E FüllOfen
od. groß. eiſ. Ofen

zu kaufen geſucht.
Offerten unter „Ofen“ an die

Expedit'on dieſ. Blattes.

J Bankhaus Friedrich Schultze,

Merſeburg.
Gegründet I862.

An- und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.

Diskontierung guter Wechſel.
Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteften Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
353) Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.
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